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Durch die Räume Geist hin schwebt

Vorhang der sich sanft bewegt,

laut ein Stuhl ist umgefallen

Wimmerlaut durch Zimmer hallen.
-------------

Winde streichen sanft wie Geister
über Treppen durch den Flur,
hinterlassen wirbelnd Blätter

zeigen auf ihr Gang als Spur.

------------------
Drehen sich dabei im Kreise

blasen Lichter, Kerzen aus,
und sie säuseln, flüstern leise

Dunkelheit herrscht nun im Haus.

--------------------
Sie durchstreifen Zimmer, Gänge

leise, lautlos ohne Schritt,
sie bewegen Wandbehänge

nehmen Manuskripte mit.

-------------------
Und mit ihnen schwer beladen

ist ihr Ziel zum heiß Kamin,
wo sie ihre Last entladen

als Rauch dann in die Höhe ziehn.
----------------------
So verbrannt für alle Zeiten

was geschrieben, angedacht,
sanft zum Himmel sie dann steigen
dann im Hause still die Nacht.
-------------------
Was geschrieben, was sollte werden

ist gelöscht und ausgetilgt,

was der Mensch geplant auf Erden

hat in Asche sich gehüllt.
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